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Wettbewerbsrecht: Bier darf nicht als „bekömmlich“ beworben werden 

28.06.2018 

Mit Urteil vom 17. Mai 2018 (I ZR 252/16) hat der Bundesgerichtshof (BGH) einem seit 2015 
schwebenden Rechtsstreit über die Zulässigkeit des Begriffs „bekömmlich“ in der Werbung 
für Bier nun ein Ende gesetzt. Nach Auffassung des BGH ist „bekömmlich“ eine gesund-
heitsbezogene Angabe und daher in der Werbung für Bier unzulässig. 
 
Eine Brauerei aus dem Allgäu hatte für verschiedene Biersorten mit Alkoholgehalt von 2,9%, 4,4 % 
und 5, 1% mit dem Begriff „bekömmlich“ in ihrem Internetauftritt geworben. Seit den 1930er Jahren 
bewarb die Brauerei ihre Biere mit dem Slogan „Wohl bekomm‘s!“ 
 
Gegen die Werbung mit „bekömmlich“ ging der Verband Sozialer Wettbewerb vor, der diesen Be-
griff für eine gesundheitsbezogene Angabe im Sinne der der Verordnung (EG) Nr. 1924/2006 über 
nährwert- und gesundheitsbezogene Angaben über Lebensmittel hält, die nach Art. 4 Abs. 3 Un-
terabs. 1 der Verordnung bei alkoholischen Getränken mit mehr als 1,2% Alkoholgehalt unzulässig 
sei. Der Verband erwirkte eine einstweilige Verfügung gegen die Brauerei bereits im Jahr 2015. 
Seitdem zog sich der Rechtsstreit durch die Instanzen und wurde nun vom BGH endgültig ent-
schieden. 
 
Der BGH hat die Revision der Brauerei gegen die Entscheidung des Berufungsgerichts (OLG 
Stuttgart, Urteil vom 3. November 2016, 2 U 37/16) zurückgewiesen und befunden, dass nach Art. 
4 Abs. 3 der Verordnung (EG) Nr. 1924/2006 bei alkoholischen Getränken mit mehr als 1,2 Volu-
menprozent gesundheitsbezogene Angaben nicht nur in der Etikettierung der Produkte, sondern 
auch in der Werbung für diese Getränke verboten sind. Eine "gesundheitsbezogene Angabe" liegt 
nach Auffassung des BGH vor, wenn mit der Angabe eine Verbesserung des Gesundheitszu-
stands dank des Verzehrs eines Lebensmittels versprochen werde. Eine Angabe sei auch dann 
gesundheitsbezogen, wenn mit ihr zum Ausdruck gebracht werde,  dass der Verzehr des Lebens-
mittels auf die Gesundheit keine schädlichen Auswirkungen habe, die in anderen Fällen mit dem 
Verzehr eines solchen Lebensmittels verbunden sein können. Der BGH führt in seinem aktuellen 
Urteil aus, dass nach den Feststellungen des Berufungsgerichts der Begriff "bekömmlich" durch 
die angesprochenen Verkehrskreise als "gesund", "zuträglich" und "leicht verdaulich" verstanden 
werde. Er bringe bei einer Verwendung für Lebensmittel zum Ausdruck, dass dieses im Verdau-
ungssystem gut aufgenommen und - auch bei dauerhaftem Konsum - gut vertragen werde. Nach 
den Feststellungen des Berufungsgerichts werde dieser Begriff auch im Zusammenhang der be-
anstandeten Werbung der Allgäuer Brauerei genauso verstanden. Der Werbung lässt sich nach 
Ansicht des BGH auch nicht entnehmen, dass mit dem Begriff "bekömmlich" nur der Geschmack 
des Bieres beschrieben werden soll. 
 
In diesem Urteil folgte der BGH der Auffassung der vorinstanzlichen Gerichte, die die Verwendung 
des Begriffs „bekömmlich“ in der Werbung für Bier ebenfalls als unzulässig erachteten, und gab 
seine frühere Auffassung zum Begriff „bekömmlich“ in der Werbung für alkoholische Getränke auf. 
In einem Vorlagebeschluss aus dem Jahr 2011 (BGH, Beschluss vom 13. Januar 2011, I ZR 
22/09) an den Gerichtshof der Europäischen Union (EuGH) vertrat das höchste deutsche Gericht 
noch die Auffas-sung, dass mit dem Begriff „bekömmlich“ weder erklärt noch suggeriert noch auch 
nur mittelbar zum Ausdruck gebracht werde, dass dem Produkt (Kräuterlikör) eine die Gesundheit 
fördernde Funktion zukomme. Der EuGH entschied im Jahr 2012 (Urteil vom 6. September 2012, 
C-544/10) im Rahmen eines anderen Vorabentscheidungsverfahrens, dass das Verbot der Wer-
bung für alkoholische Ge-tränke mit gesundheitsbezogenen Angaben eine Bezeichnung wie "be-
kömmlich" für Wein, verbunden mit dem Hinweis auf einen reduzierten Säuregehalt, umfasse. Im 
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Anschluss an diese EuGH-Rechtsprechung urteilte jetzt der BGH auch über die Werbung mit „be-
kömmlich“ für Bier und erklärte sie für unzulässig. 
Das Urteil des BGH ist daher nicht überraschend. Um wettbewerbsrechtliche Abmahnungen we-
gen der Verwendung des Begriffs „bekömmlich“ zu vermeiden, müssen Brauereien handeln und 
die Werbung (bspw. Etiketten, Internetauftritte, Werbeprospekte etc.) entsprechend ändern. 
 
Falls Sie Fragen zu dem Artikel oder einem speziellen Festsetzungsfall haben, können Sie uns 
gerne kontaktieren.  
 
Wir helfen Ihnen schnell und kompetent. 
 
Ihr Ansprechpartner für weitere Fragen ist:  
Rechtsanwältin Radina Kaiser 
 
WAGNER Rechtsanwälte webvocat® - Small.Different.Better 
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Weitere interessante News finden Sie auf unserer Webseite www.webvocat.de 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchten, senden Sie bitte eine E-Mail an: wag-
ner@webvocat.de 
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größtmöglicher Sorgfalt bei der Erstellung der bereitgestellten Inhalte übernehmen wir keine Ge-
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lich. Im Falle von Rechtsverstößen auf den Webseiten Dritter distanzieren wir uns ausdrücklich von 
den Inhalten der entsprechenden Seiten. Eine ständige Kontrolle aller externen Links ist uns ohne 
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